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Blosse Zahlen! Aber auch sie halfen mit, dass das Jahr 1950 für
die Diaspora ein Jahr des Heils werden durfte.

Die Hilfe (les katholischen Volkes

«Wer dem Nächsten einen Trunk Wasser gibt, dem wird es Gott
vergelten», so sagt Christus. Wenn es also schon ein Gott wohlgefälliges

Werk ist, mit etwas Wasser den Durst des Nächsten zu löschen,
wie viel gilt dann erst vor Gott die Opfergabe, die es den Mitmenschen

in der Diaspora möglich macht, das Wort Gottes zu hören und
das Brot des Lebens zu essen. Dafür haben die Schweizer Katholiken
seit 87 Jahren, Jahr für Jahr, Hunderttausende der Inländischen
Mission anvertraut, um damit Gutes zu tun. Im Heiligen Jahre 1950
haben die Sammlungen in den Pfarreien die bisher noch nie erreichte
Summe von Fr. 513 770.22 betragen. Wie viel in den einzelnen Pfarreien

gespendet wurde, das möge der Leser auf Seite 93 und
folgende nachsehen. Gott weiss, dass dabei gar manches Scherflein der
Witwe ist, und Gott wird es den Seelsorgern vergelten, die die
mühsamen Haussammlungen auf sich genommen, die in einer Predigt
über die Inländische Mission und ihre Aufgaben das Volk über den
Sinn der Sammlung aufgeklärt haben. Nur diesem Eifer verdanken
wir es, dass in kleineren Pfarreien die Gläubigen oft mehr als einen
Franken pro Katholik geopfert. Nicht von ungefähr kommt es, dass
die Kantone Uri, Schwyz, Unterwaiden, Luzern und Zug, wo fast
durchweg eine Haussammlung durchgeführt wird, etwa 36 °/o aller
Gaben aufgebracht haben.

Wie andere Jahre zeigt auch dieses Mal die Rangordnung der
Kantone, dass doch noch grosse. Unterschiede bestehen. Eine besondere

Erwähnung verdienen die Kantone, die ihre Kollekte bedeutend
vermehrt haben; so haben der Kanton Zürich ein um Fr. 4650.—,
Baselstadt ein um Fr. 2120.— und der Kanton Schwyz ein um Fr.
1820.— grösseres Sammelergebnis.

Zu den schon genannten Sammlungen in den Pfarreien kommen
noch Legate und grössere Beträge von Fr. 1000.— an. Diese Gaben
des katholischen Volkes sind Seite 119 angegeben. Sie erreichten die
Summe von Fr. 92 257.80. Diese Vergabungen sind ein ganz besonderer

Erweis der Liebe zur Diaspora und der Glaubenstreue. Gewiss
erreichen die Vergabungen nicht mehr die Höhe früherer Jahre. Aber
wer seufzt heute nicht unter der allzu grossen Steuerbelastung, und
wer sieht nicht, dass heute vielfach eine Lebensauffassung die Herzen

gefangen nimmt, die die Hände sich nicht mehr gern öffnen lässt.
Umso mehr aber freuen uns alle diese für die Seelsorge in der
Diaspora gebrachten Opfer.
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